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Schmucke
Zeiten in
der Krise
Nirgends in der Schweiz ist dieDichte an Schmuck-
läden so hochwie in der Region Basel. Es kommt
sogar zuNeueröffnungen. Doch dieGlitzerbranche
wird auch von Sorgen umtrieben. Eine Reportage.

Nachrichten
Polizeipatrouille rettet
verletztenJungstorch

Einsatz Dank eines Hinweises
konnte die Kantonspolizei am
Sonntag einen Storch in einem
VorgartenanderNeubadstrasse
bergen. Das Jungtier wies ein
gebrochenes Bein auf. Wie die
Polizei mitteilt, brachten Fach-
leute der Diensthundegruppe
dasTier indie Storchenauffang-
station inMöhlin. (bz)

NeuerPräsident für
Privatspitäler

Erfolg StephanFricker,CEOder
Merian Iselin Klinik, wurde an
derMitgliederversammlungzum
Präsidenten der Basler Privat-
spitäler-Vereinigung (BSPV) ge-
wählt. Es sei ihm Anliegen, sich
für neue Lösungsansätze durch
KooperationenundNetzwerklö-

sungen einzusetzen, heisst es in
derMitteilung. ImJahr2020lies-
sen sich 25737 Personen in den
siebenBaslerPrivatspitälernbe-
handeln.Diesebieten2834Voll-
zeitstellen an. (bz)

Rheinschwimmen2021
findet nicht statt

Pandemie WiedieOrganisato-
renmitteilen,wirdesheuerkein
BaslerRheinschwimmengeben.
Die Situation sei zu unsicher,
ummitdenPlanungsarbeitenzu
beginnen. Auch die Auflagen
wäreneinemgrossenEinschnitt
gleichgekommen: «Unser An-
lass lebt von der Masse, von
der freien Bewegung, von den
Emotionen und vom gemüt-
lichen Ausklingen», heisst es.
Normalerweise nehmen bis
über 5000Personen teil. (bz)

BaslerRegisseur erhält
BayerischenFilmpreis

Science-Fiction Fürseinneustes
Werk «Tides» wurde der Basler
Tim Fehlbaum mit dem Bayeri-
schen Filmpreis für die Beste
Regie ausgezeichnet. Ebenfalls
einenPreis erhielt seinKamera-
mann Markus Förderer. Ein
Teil der Dreharbeiten für den
Science-Fiction-Thriller mit
Schauspieler Joel Basman fand
in der Messe Basel statt. Der
Streifen soll noch dieses Jahr in
die Kinos kommen. (bz)

Höchste
Instanz straft
Mieterin ab
Der Streit umReparaturen in einem
Lagerraum führte bis vors Bundesgericht.

Alice Guldimann

Das Bundesgericht hat die Be-
schwerde einer Mieterin aus
Basel abgelehnt. Diese hätte
keine Mietzahlungen bei der
Schlichtungsstelle hinterlegen
dürfen, die bereits fällig waren.
DiesegeltennichtalsBezahlung.

DerMietstreit ereignete sich
vor rund zweieinhalb Jahren.
EineMieterin hatte imSeptem-
ber 2018 verlangt, dass Män-
gel an dem von ihr gemieteten
Lagerraum behoben werden.
Sollte dies nicht passieren,
drohte sie damit, die Mietzinse
bei der Schlichtungsstelle zu
hinterlegen. Nachdem nichts
passiert war, tat die Mieterin
dies für die Monate Oktober
undNovember. Dies allerdings
erst, nachdem bereits die No-
vembermiete fällig geworden
und sie von der Vermieterin ge-
mahnt worden war. So schreibt
es das Bundesgericht in einer
Mitteilung vomMontag.

NurkünftigeMietzinsedarf
manhinterlegen
DasBundesgericht gibt derVer-
mieterin recht, die dasMietver-
hältnis kündigte. Gleichzeitig
bestätigt es den Entscheid des
BaslerAppellationsgerichts, das

die Räumung des Lagerraumes
anordnete. Wer Mietzinse hin-
terlegt, die bereits fällig ge-
wesen wären, riskiert laut Mit-
teilung eine Kündigung wegen
Zahlungsverzugs.Grundsätzlich
gilt: Der Mieter muss dem Ver-
mieter schriftlich eine Frist zur
BehebungdesMangelsansetzen
und ihm die Hinterlegung an-
drohen. Zudem muss laut Mit-
teilung die Hinterlegung ange-
kündigt werden.

Das Gericht kommt zum
Schluss, dass ein bereits fälliger
Mietzins nichtmit derWirkung
einerBezahlunggegenüberdem
Vermieter hinterlegt werden
kann. «Vielmehr können mit
der Wirkung einer Bezahlung
nur künftige Mietzinse hinter-
legtwerden.» ImBasler Fall er-
fülle dieMieterin dieseVoraus-
setzungnicht,womit dieMieten
durchdieHinterlegungnicht als
bezahlt gelten.

Da die hinterlegten Miet-
zinse auch nicht innert der ge-
stellten Zahlungsfrist an die
Vermieterinweitergeleitet oder
anderweitig bezahlt wurden,
lehnt dasBundesgericht dieBe-
schwerde derMieterin ab.

Urteil vom 23. März 2021
(4A_571/2020).

Anzahl Lehrstellenplätze
schrumpft und schrumpft
Basel ist eine Stadt, in der es nur so
wimmelt von Goldschmieden. Umso
spärlicher ist das Angebot an ent-
sprechendenLehrstellen.Auf eineaus-
geschriebeneLehrstelle kommenetwa
50Bewerbungen, schätztGoldschmied
Beat Lehmann. Er muss es wissen,
zählte er doch in seinem Atelier am
Spalenberg bereits 21 Lernende. Seine
aktuelle Lehrfrau Anna Zwicky befin-
det sich im zweitenLehrjahr. «Eswäre
wünschenswert, wenn die Zahl der
Lehrbetriebebaldwieder zunimmt,da-
mitdasHandwerk inBaselweiterlebt»,
sagt Lehmann.

Er gehört zu jenen neun Gold-
schmieden, die der über 700 Jahre al-
ten Basler Hausgenossen-Zunft ange-
hören. Dort wird die Entwicklung mit
Sorge betrachtet:Wurden vorwenigen
Jahrzehnten noch rund zwei Dutzend
Lernende jährlich an der Schule für
Gestaltung (SfG) in Basel ausgebildet,
dümpelt dieselbe Zahl heute zwischen
zwei und drei Auszubildenden in der
Bedeutungslosigkeit herum. Im ver-
gangenen Jahr wurde gerade mal eine
Lehrstelle vergeben, ein Tiefpunkt
(siehe Tabelle).

Beim Basler Erziehungsdeparte-
ment (ED) wurde die Ursache des Pro-
blems längst geortet. «Oftmals sind
GoldschmiedeKleinstbetriebe,dienicht
überdieKapazitätenzurBetreuungLer-
nender verfügen. Zudem sind sie oft
sehr spezialisiert unddeckendahernur
einen Teil der Bildungsanforderungen
ab,»sagtED-SprecherSimonThirietauf

Anfrage.Lehmannerklärt,dassvieleBe-
triebevornoch20bis30Jahrenmehre-
re Leute im Atelier beschäftigten und
deshalb auch Kapazitäten hatten. So
habe auch er stets eine Angestellte be-
schäftigt, vor rund20Jahrenaberange-
sichts des stetig rückgängigen Umsatz-
trends in der Branche beschlossen,
darauf zu verzichten. Die Ausbildung
einesangehendenTalentshabeer indes
nicht auslassen wollen. «Als Einzel-
person muss man aber natürlich die
Ruhe haben, sich stören zu lassen. Das
ist längst nicht bei allender Fall.»

KannderAusbildungsstandort
nochgerettetwerden?
Angesichts der spärlichen Anzahl an
Lehrstellenplätzen schrammte Basel
vor rund sechs Jahren noch knapp am
Verlust des Ausbildungsstandorts
vorbei: Die Schweizerische Berufs-
bildungsämter-Konferenzhattedamals
eine Konzentration auf die Standorte
Zürich und Genf in Betracht gezogen.
Doch der Basler Ausbildungsstandort
konntegerettetwerden.Damalsbegan-
nen jedes Jahr durchschnittlich fünf
Jugendliche eine Goldschmied-Lehre
und besuchten dafür die SfG. Heute
sind es deutlichweniger. Könnte Basel
nunendgültig insAbseits geraten?Laut
EinschätzungvonED-SprecherThiriet
nicht: Das Szenario sei «momentan»
kein Thema in der Subkommission
Schulorte.

Rahel Koerfgen

Der Mix machts: Bei
Dominique Haefeli am
Spalenberg finden sich
neben aufwendigen Einzel-
kreationen auch Modi-
sches für das kleinere
Portemonnaie.
Bilder: Nicole Nars-Zimmer

(Basel, 29. April)

Beat Lehmann mit einer Halskette aus Rubinen – er gilt in der Basler Schmuckwelt als Koryphäe. Doch das Geschäft harzt.

insRestaurant – dieLeute sehnten sich
nach einwenig Luxus.»

DassesGoldschmiedenwieHaefeli
gerade in Zeiten, in denen der übrige
Handel unter der Last von Corona
ächzt, so gut läuft, überraschtMathias
Böhm indes nicht. DerGeschäftsleiter
von Pro Innerstadt sagt, der Markt sei
tatsächlich sehr stabil, jetzt gewinne
dasBesondere,Einzigartige anBedeu-
tung. Zudem sei der Mix in Basel sehr
interessant, mit vielen unterschiedli-
chen Konzepten und Sortimenten, so
Böhm:«Spannend sinddie traditionel-
len, dennoch sehrmodernenGeschäf-
te und als Ergänzung dazu die neuen
trendigen, frechen Jungen.»EineÜber-
sättigung des Marktes droht in seinen
Augen nicht.

GuteNachrichtenalso fürSchmuck-
designer, die den Schritt in den statio-
närenHandelwagenwollen – sowie es
Goodander Feldbergstrasse vorweni-
genWochen in die Tat umgesetzt hat.
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Entwicklung Anzahl Lernende Goldschmied EFZ
Schule für Gestaltung Basel, Eintritte 2010 bis 2021
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